
er tecken 1n diesen Teilen der Frauen- Seelsorge wıird ıch der heilenden Le-
bewegung kreatıve Potentiale, cdie ehr pOSI1- ensiorm Jesu Oorlentleren. Aber S1e wırd
tıve Auswirkungen auf NsSeIeC ulturen vorher schon es daransetzen mUussen, daß
konnen. Freilich mussen ıch Manner o0Dpe- weniıiger seeliısche un:! koörperliche Verlet-
ratıv verhalten, damıt kulturell gean- zungen geschehen. Das OTaUS, daß
derten Lebenseinstellungen kommen kann. Seelsorger selber schrittweise lebensfeindli-
Daneben g1bt uch fanatische feministi- che Einstellungen un!:! ubtile Liebesverbote
sche Gruppen, die jede ooperatıon mıit überwinden lernen. Je mehr weiıibliche | D
Mannern ablehnen, weiıl S1e VO. diesen un enserfahrungen un! ganzheitliche Gilau-
auch VOINl Frauen Seellsc schwer verletiz benserfahrungen auch 1ın die Sdeelsorge elIn-
worden ınd Wır musSsen auch diese Perso- gebrac. werden koönnen, uUumso mehr De-
1E  - aus ihrer erlıttenen Lebensgeschichte StTe Hoffnung, daß ausgegrenzte Personen
heraus verstehen, un!:! WITr tragen auch fuür wıieder mehr ın cd1e gesamtkirchliche G lau-
G1E ıne Mıiıtverantwortung. bensgemeinschaft integrıer werden kon-

nen2> Doch der Weg 1ın durite noch eın
Was kannn dıe Seelsorge tun? weıter un steiniger eın.

unachs geht darum, Personen, die sıch assel (Hrsg.), Feministische eologıe, utt-
Dämonenkulten un:! Hexenrıtualen De- gart 1983383

eılıgen, ın ihrer Lebensgeschichte un:! ın 1N-
LeI sozlalen Situation verstehen. Soweıt
dies moögliıch ist, geht das offene un:!
lernende espraäch, ıne Vertrauensba-
S1S un: Mitgefuhl. Denn alle seeliısch Vel-

etzten Personen Tauchen Verständnis, Miıt- Christa Zoller
gefühl un: Vertrauen, amı S1e VO lebens- Satanismus in der ockmusiık
fe1n!  ıchen Einstellungen wegkommen kon- ein Trivialmythosnen23 Seelsorge kann hlıer personalen
Lernprozessen beitragen, S1e darf nlıeman- Ist der Satanısmus ın der Rockmusık für Jaı-
den ın eiıner gesellschaftlıchen Außenseıiter- gendlıche ınNe Gefahr, sıch uınNnNe falsche e
rO fixieren. bensorientierung anzueignen UN) 1ch eıner
Diese Bewegungen ınd fur dıie kıirchliche „Antı-Relıigrion" zuzuwenden, der hıetet dıe-
elıgıon uch eın 1gna. un! 1nNne Herausfor- SN den unteren and der (‚esell-
derung. S1e erinnern uUunNns eilzıte uNnseIes schaft angesıedelten Jungen enschen
Glaubens, unserer oral, unseTiTeI Lebens- (Hauptschülern, arbeıtsliosen Jugendlichenform, S1e mahnen die Zielwerte esu un! der SW.) ınNe Möglıc:  eıt, ıhren Protest LOSZU-
fruühen ırche e1ın, sS1e machen uns auf dıie nNnO- werden und ıhren TUS bewältıigen Nach
tıge Irauer- un Erinnerungsarbeıt 1n uNnsSse- den hıer beschrıiebenen Beobachtungen
LeTr Glaubensgemeinschaft aufmerksam?24, cheıint dıe SN des AaTraTOC her einen
Und S1Ee fragen uns, ob WIT als Trısten nN1ıC.
effektiv mehr tun konnten, sozlale Mar- Mythos darzustellen, N dem dıe Ju-

gendlıchen ıhre Traume WwWe ıhre Trostlos1g-ginalisierung verhindern, seelische red.keıten symbolısch en können.
Verletzungen un! emotionale Depravatıon

vermindern, en enschen posiıtıve
Satanısmus zn der MusıkszeneLebenseinstellungen vermitteln,

Frauen ihre Gleichwertigkeıit Mannern g - Innerhalb der Musıkszene ist der Satanıs-
genuber erfahren lassen.

I11US vielfach verbunden mi1t Horror un!
Steiner, Wiıe IN  > Lebenspläane verandert, Pa- ewalt 1mM Bereich des eaVy eia. fuür e1-

derborn 1984; ders., aCcC hne Ausbeutung. Zur
Okologie der zwischenmenschlichen Beziehungen, nıge Gruppen stilprägend geworden Dıe
Paderborn 1985 Plattencover zeıgen satanıstische Symbole

Grabner-Haiıider, Befreiung UrC. Erinne-
Iung. 1Tauerarbeıit ın 1ITC| un: Gemeinde, Mun- un:! Unterwelten mıt Wesen, die halb
chen 1990 ensch un! alb 11er ınd der W1e ele
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aussehen. Die extie berichten VO  m der Wir- Jugendlicher bewußt. el tellen sıch ıhm
kung Satans, selner aCc. seliner TO un!:| Fragen ach Sinn un! 1el des Lebens WI1e€e
der Faszınatıon des Bosen. nach der eiıgenen Identitat (Hauser,
Die Aussagen der extie werden UuUrc den Der ÖOrt, dem Jugendliche diese Fragen
Stil der usı unterstutzt esempo, DIsS verhandeln un: klaren, hat ıch ın Jungerer
ZUW Schmerzgrenze rohnende Lautstarke, eıt eutlic 1n Rıchtung estie Gruppen VeI -
beilßend verzerrie -Gitarren un! schrelien- choben. Die rage „Haufig S1INd Junge Men-
de Singstimmen machen ıhn aus ugendli- schen oft ZUSaINMECN, dali das ıne este
che e1Nnen den pee etia. der ruppe ruppe der Oga 1ne NC  ıge Greme1lnn-
Celtic TOS als charakteristischsten fur schafit ist, aber keın Vereıin und keine Orga-
den Occult Kock, 1ne uslkart, die auch nlısatıon. Gehoren oder gehorten Slie fruher
wahrend schwarzer Messen gespielt WITrd. einer olchen ruppe an ?°‘ beantworteten
S1e WIrd VO.  5 vielen als satanıstisch empfun- 1962 16,2% der Jugendliıchen mıiıt A  .. 1983
den, selbst Wenn die extie anders lauten. 56,9% (Allerbeck/Hoag,
Miıt dem atan wIird Iso eın ang assozuert, Die Peer-group gewıinnt offensıc.  1C. als
der UrCc Lautstarke un:! empoOo ubermachn- eın Ort, dem I1a  ; unter Gleichaltrıgen
t1g ist. Diese Uusıl. ereıte oft Oga unterschiedliche ebensiormen ausprobie-
Schmerzen; doch den Jugendlichen vermıiıt- LE  5 kann, Iur dıe Freizeitgestaltung wesent-
telt S1e das .efuhl des „totalen Erlebnisses‘‘, lıch Bedeutung. Hier konnen Jugendliche
Aggressionen werden aufi- der abgebaut, hne Einmischung Erwachsener ihre eıgene
INa  } taucht 1n die us1l. eın un! ıch Identitat verbunden mıiıt der fur S1e be-
eiIns mit der Gruppe Gleichgesinnter. eutenden Korperlichkeıt ausprobleren
In anderen Bereichen der Medien wIırd das un! verandern, ıch ın unterschiedlichen,
ema ahnlıch verarbeıtet ahrend der uch extiremen Rollen erleben, nhne gleich
Live-Konzerte mancher Metal-Bands kon- dıe Konsequenzen der Twachsenenwelt
Ne’  5 satanıstischen uhnenshows sexuel- tragen mussen.
le ıten treten In Vıdeoclıips werden solche Auf diesem Weg bıldet ıch uch ihre Welt-
Inszenı:erungen häaufig 1n abgemilderter anschauung AaU! Dies geschieht Jjedoch nN1ıC.
Form prasentiert. Jugend- un! Musıkzeit- eın ratıonal, sondern 1n einem Prozeß, 1ın
SCNHNr1ıTen berichten anschaulich daruber un! dem iıch halbbewußte Uun:! unbewußte Nra
bıeten T-Shirts mıit dem Namenszug der dıtionen, die der jeweıllige ensch mıt ıch
and dekoriert mıit ymbolen VO  - atan tragt, mıt der derzeıtigen Sıtuation un! dem
un: Horror ZU. Erwerb daraus entstehenden Lebensentwurf verm1-
DIies ınd U  H einıge Phanomene der derzeıt1- schen: Asthetische Gebilde, halbbewußte
gen Satanısmusszene. Der Teufel ist gTroß ın Geruche, Farben, Gerausche der ın  eıt,
Mode Seinen Nıederschlag findet dies bel vertraute famıllare Sıtuationen, aftenge-
Chulern erlic sınnfallıg auf. Heften, 1ebDbene ındrucke verdichten ıch Sym-
Banken, Federmappen un: ests, die mıiıt olen; ‚„offizıelle*‘ relig10se und kulturelle
FYledermausen, der ahl 666 un:! TEeUzen eutungsmuster spilelen 1Ne geringe
verzlert werden. (Hauser,
Fur einen kleinen e1l ist das ekenntniıs
atan, dıe Annahme seliner wesenhaiten Kıw1- Jugendsatanismus und AnDokalyntı
STeNZz ernst. Von ınm wollen S1e aC. BTCN- Diese Jugendlichen eziehen viele ihrer
zenlose aCcC. bekommen, iıhn wollen S1Ee als Symbole aQUusSs der Apokalypse des Neuen Me-
den Machtigen anbeten, da S1e ıhm INren STamMentsSs Diese Schrift ist 1n ihren Bıldern
verschrieben en un!: ymbolen en gehalten, daß S1e ın

Jugendsubkulturen unterschiedlichsten Zeıten Hoffnung 1n HX-
tremsıtuationen edeutfen konnte Dıiese

Der pannung zwischen dem Wunsch, das offnung ist den Jugendlichen allerdings
eıgeneen vollendet W1e moglıch DE- nN1ıC. bekannt, cla S1e kaum Gegenstand der
talten, un: der Erkenntnis, daß das en Verkündigung ist. Dıie ymbolı ist ihres Uul-

endlich 1st, WIrd sıiıch der ensch erstmals als sprungliıchen Sinnes entleert, Zeichen wI1e
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die ahl 666, die Tiersymbolık oder das hort, die die Jugendlichen ıch aufgebaut
gekehrte KTreuz werden 1ın falsche Zusam- en.
menhange geruckt un! erhalten NeUue Inhal-
el knupfen die Jugendlichen zumelst Satanısmıus ın Rockmusıktiıteln
eıster Crowley d. der sıch als die Re- nde des Jahres 1967 veroffentlichten die

inkarnatıion des "Tieres 666 bezeichnet un!: Rolling Stones das Plattenalbum 35  elr Sa-
der sıch der UrC das ‚„ L11er aus dem AD- tanıc MajJesties’ Request‘‘, dessen ualıta
grund‘‘ symbolisierten aC. verschrieben Dıs auf weniıge 1te. hochst Tagwurdig WäarTl
hat. Urc diese Biındung soll der Mensch ın edeutsam ist dies NUur insofern, als die-
schrankenloser Te1INeN innerweltlich 1ne SC Zeitpunkt erstmals ockmusık mıit ata-
ollkommenheıt anstreben, die ihn chließ- nistischen 'Texten verbunden wurde.
lıch 1mM gnostischen Sinn ZUTLC Vereinigung Die Stones hatten ıch diesem Zeitpunkt
mıit dem gottliıchen Urprinzıp In dem gerade VO.  - dem S1e pragenden kunstler1-
„satanıschen Pantheı1ismus:‘‘ Towleys (We- schen Leıiter Ndrew Loog-Oldham SC-
nısch, ist das Gottliche 1mM Menschen trennt ntier dem Einfluß VO.: rogen Wal
selbst. der Hoöohepunkt ihrer psychedelischen ase
Crowley hat diesen Weg 1n seinem esetz erreıicht. Mick Jagger sich mıit dem Fil-
VO.  5 Telema formuliert. memacher Kenneth nger angefreundet,
Das esetz des Starken das ist esetz
und die Freude der Welt. der sich als Schuler elıster rowleys be-

zeichnete, un! el experimentierten mit
DU Was du willst, soll eın das an esetz
Du ast kein eC. als deinen eigenen W ıl- satanıstischen Taktıken In dieser Sıtuation
len fu:  5 suchte die ruppe ach EeCUl stilistischen
'Tu den, un:! keıin anderer soll neın agen Moglichkeıiten, sicherlich auch VO.  > dem Ge-
er Mann un jede Frau ist eın ern Kıs danken geleıitet, der beißend harten usıl.
g1bt keinen Grott außer dem Menschen.
Der Mensch hat das eCc. nach seinem eige- adaquate exie unterlegen Eis der

bekannt gewordene 1TLe 99 ympa y iOor the
1E  ; esetz en

Devıil‘®‘, den die Stones selbst W1€e ihre An-
arbeıten, W1€e wIll,
spielen, W1e will, häanger her unter dem spekt der esell-

schaftskriti denn als ekenntnis interpre-ruhen, w1ıe wIiull,
sterben, Wann und WI1e wıll 1er w1issen wollten

Dennoch verfehlten ext un:! us1ı ihre

Der Mensch  B A hat das ec heben, w1ıe Wırkung nN1ıC 1969 kam auf dem estTıva
amon AA Tmordung eines JungenB  aucf1 eriulle uch nach Wıllen 1n Je  e, Ww1e

ihr WO. Wanl, un:! mit WE ihr WO. Schwarzen, wobel Alkohol- un rogenkon-
SWl WwW1€e dıie aufreizend wirkenden usıkti-Der ensch hat das eC. all diejenıgen

töten, die i1hm diese Rechte nehmen tel gleichermaßen der aggress1iv aufgela-
hen. denen tmosphare beitrugen. Die Stones Je-
Die Sklaven sollen dienen. enIialls distanzlerten ıch fortan VO:  } satanı-
Lilebe ist das esetz, 1e unftier Wiıllen! stischen Texten, doch andere griıffen die Idee

naut, aufun: bauten S1e aus

Betrachtet man jedoch Rockmusiktexte der Am eXZesSsSIVsSten betrieben dies die Gruppen
Argumente au S Schriften Jugendlicher ata- Led eppelın und aC Sabbath EetIiztiere
nısten, auf, daß atan fast immer 1m wurden damals noch maßgeblich Urc.
Sinne des „Protestsatanısmus'"‘ eniısch, OZZy Osbourne gepragt Damonische Buh-

nenshows mıt schwarzmagischen ıLualenals Gregenpr1inzıp Gott gedacht
WIrd. Im Protest dıie an Welt verel- kompensıierten die mangelnde musıkalısche
nıgen sich diese Jugendlichen mıit atan BEC- ualıta un: sicherten der Tuppe uüuber vlie-
gen Gott un: das Gute, das 1n ihren ugen le TEe anhaltenden Erfolg. Als OZZy Os-
1Ur vermeıntlich exıistiert. Es wIird deutlich, bourne ıch 193832 selbstäandiıg machte, Seiztie
daß diese Weltanschauung 1ın em Maß ın selner ersten ‚„Blızzar Ozz“‘
durch Wiıderstand gekennzeichnet ist un! elster Crowley musıiıkalısch eın Denkmal
damit ZU. Bestandte1i der Gegenwelt ge- Die ymne den satanıschen agler De-
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ginnt mıiıt 1ıNnem weıhevollen Orgelvorspiel, ch! 1te. Man NUupel entweder Me-
das eın Punktklang hineinkomponiert 1st, lodiestrukturen der Arrangements,

der auf einer Stereoanlage horbar wel- die fur den OUN! entscheıdend ınd
mal einen Kreis beschreibt Der Horer wIird us1ı ist für Jugendliche jedoch immer
VO  . der magıschen Wırkung e1lister Crow- mehr als NUur ang S1ie ist als eın Bestand-
leys eingeschlossen. Daruber hınaus weicht teıl VO.  - ubkultur Ausdruck eiINes ganz De-
dieser 1ıte STiLSTSC insofern VO ardroc. stimmten Lebensgefühls. Satanıistische 'Tex-
ab, als der ext gut verstandlich ist. te ınd deshalb 1in diesem Kontext siıcherlich
Die Nahe des akralen g1bt den Titeln oft den n1ıC unbede  lıch, da nachweislich viele
Anscheıin der Serlosiıtat un! verleiht ihnen Jugendliche Urc die Musıkszene diesen
eın vermeiıntliches Gutesiegel Der 1te. Praktiken kamen. Da jedoch zunachst die
_  he umber Of The Beast‘‘ der ruppe Bedingung gegeben se1ın muJS, daß ıch der
Iron Maıden beginnt mıt einem 1Ta aus der Jugendliche mıiıt der Szene identifizliert, stellt
OÖffenbarung!, das VO  - ıner klaren, tıefen, sıch die Tage, worauf die TOLESTE un An-
UrcC Hall verstarkten Stimme esprochen fragen der Jugendlichen zielen.
WwITrd:
Woe VOU, oh ar an! Sea, for the Devıiıl Bedeutung der erxte
sends the eas wıth WTa because he Fragt INa Jugendliche nach der Relevanzknows the time 1Ss or
Let hım wh: hath understanding reckon the der Rockmusiktexte, stellt INa  ; fest, daß
number of the eas for it 1S human MNUMNN- S1e S1e haufig ausgezeichnet kennen un! der
ber, ıts number 1S i1xhundre anı SIXty-S1X Aussageıintention unter mstanden uch
Die eavy-Metal-Szene ist WarTr QdUM  r eın le1- stiımmen. Auf estimmte extie hın ansge-
nerTr Bereich innerhal der gesamten ock- Ssprochen, weigern S1e siıch jJedoch, dazu Stel-
musık, aber waäachst standıg. Die zahlreı- Jung nehmen oder bezeichnen S1e als „„e1N-
hen Gruppen orlıentleren sıiıch den fach hirnriss1ıg‘‘. Mıt dem Journalisten Mar-
scheinbar offensichtlichen Beduüurtfnissen der tın achmann wIıird INa  - feststellen konnen,
YFans: Fur die wenigsten diıeser YFans iınd daß das Horen VO  5 eavVy eia. oder auch
aber diıe schwarzen utten, Pentagramme, acC eia. NUu.  — selten ZU. Übernahme VO  5

FYledermause, "Totenschadel Ausdruck okkulten Anschauungen
des Satanıschen oder etten un! 1eten Das Lebensgefühl der ‚„„‚Metaller‘‘, die 90%
USCTUC VO: ewalt; die meisten ugendli- mannlıchen Geschlechts, zwıschen un!
hen bezeichnen diıes als Mode der wollen TEe alt, Hauptschuler, Ausbildungsabbre-
solche Außerlichkeiten W1€e auch ihre ExXie her der Arbeitslose Sind, laßt ıch anhand
als Gag verstanden wı1ıssen. ein1ıger Originalzıtate erahnen:
Wesentlich edeutsamer ist der ‚„totale „HM ist eine Lebenseinstellung.
ound‘‘, ın dem IMNa  - sıch selbst un! die Ver- HMer S1ınd die erdammten un:! chwachen,
bıindung Gleichgesinnten sSpur us1kalı- Magıe WITd moOogliıcherweise als Machtmiuittel
che Strukturen mussen allgemeınver- erlebt, Phantasıen VO: Übermenschen grel-
standlıch se1n, daß S1e problemlos rezlıpler- fen gerade bel denen, die ganz untien stehen
bar SINd. 1ele ockmusikstile erreichen ist für ınen e1l der Jugendlichen d1ie
dies Urc haufige Wiederholungen, ein- einzıge Moglichkeıit, ihren Protest herauszu-
pragsame unkomplizierte elodıen oder Re- kotzen un!: ihren TUS bewältigen.
minıszenzen bereıts ekannte, erfolgre1- M-  UuUSıiıker ınd 1ın der ege 1mM gleichen

er w1e ihre Fans. ul- un usbıil-dem Plattencover WIrd dıie mit der ZiU-
tatangabe 13, versehen. Dıies ist N1C. ganz ungsabbruch SInd der Tagesordnung.
korrekt, denn S1e wurde einen einleitenden We- Mıt dem ufstiegZMetallerban:enS1eheruf erweıtert, der Ö, 13 entinommMen wurde:
„Wehe den Bewohnern der Eirde!** Der sıiıch geschafft, VON der Straße ‚runterzukom-
SC  1eßende achsatz ist den Angaben men Satansgebrull un: Teufelsgeschre1ı ist
keın lıtat, sondern eine Interpretation der Aus-
sageıntention un! der chrıft ST1LSTLSC. nachemp- fur viele nNnu  I mage  .6 lachmann,
funden Eis kam der Gruppe offensıichtlic darauf Das ekenntniıs ZU. Teufel ist fur viele Ju-
. einen Zusammenhang zwischen dem Symbol
des 'Tieres fur das Bose und dem persöonlıchen SsSa- gendliıche eın Durchgangsstadıum, das ze1t-
tan herzustellen weılıg als Bestandte1i der Identifikation mıit
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der Szene dazugehort. Metal-Rock ist fuür S1e UuUrc die Entwicklung der modernen Na-
ber weıtaus mehr als ext un:! usıl. Slie turwıssenschaften eriuhren nNn1ıC. 11U.  r die
en ın iıhm, ihre Aggressionen un FTu- Deutung VO.  - Gott un:! das an ‚„Chriıstlı-
stratiıonen verarbeiten. Denn ın unNnseIel che  .. iıne grundlegende Verande-
Gesellschafi werden sozlale TODIemMe JUus rung. S1e auch 1Ne andlung der Be-
gendlicher W1€e Jugendarbeıitslosigkeıit deutung VO'  5 usıl. 1m en der Menschen
un! die amı verbundenen Folgeprobleme ZUT olge, die bıs eute fur die OCkMUSILKTEe-
als möOglıche Ursache des Okkultismus zeption der Jugendsubkulturen gu.  1g ist.
terschlagen un WwIrd dieser dem Black-Me- Fur die Menschen des Mıttelalters Wal die
al-Rock angelastet iwa VO  5 der „Rheini- Welt mıiıt ihrem lerarchisc. geglıederten
schen Post‘‘ VO Juniı 1983 (Muüller, System UrCc Gott geordne un! amı nN1ıC.

hinterfragbar. Dieses wurde Urc
Die Erfahrung zeıgt Jedoch auch, da ß diese den ang der Musık symbolıiısiert. Im Horen
Gefuhle der Perspektivelosıigkeıit nNn1ıC. VO usl. konnte iıch der ensch dieses
Urc materielle MStLAaAanNnde gekennzeichnet gottgewollten Gefüges vergewIlssern OUulL-eın mussen. S1ie mussen nNnıC. einmal objek- lieme,t1vV estehen, reicht das subjektive Emp- Miıt dem.Begıinn der modernen Naturwıissen-finden ubBberdem ist festzustellen, daß die- chaften wurde cdi1ese Sicherheit zerstior Dieselben Jugendlichen, die alle Attrıbute aPDO- Menschen hatten ihre Gew1ißheıit, ınderkalyptischer iımmung mıiıt ıch Lragen, oft ottes eın un VO iıhm erlost werden,uüberhaupt nN1IC. das Verhalten perspe.  1ve-
loser Resignatıion zeıgen. verloren und wurden In Fragen ach dem

Sınn ihrer Existenz un: der eigenen Identi1-DIie eistung der Rockmusiktexte besteht al-
her darın, AÄngste, Sehnsuchte der Pro- tat auf ıch selbst zuruückverwlesen.

Die uUusl1. erhalt I1U. NeUue ufgaben. ManLest thematisıeren. el geht weniıger
ıne krıtısch-argumentatıve Reflexion mac die Erfahrung, daß iNr eNu. fur den

eıiıtraum des Horens den Leidensdruck dermıiıt Losungsangeboten, sondern vielmehr
1Ne Verständigung uüuber die eigene Le- Welt vergesSsecn laßt Ursache aiur ist die Er-

kenntnı1s, daß uns ihrer einheıt, als dasbenswirklichkeit Rocktexte konnen dies
vermitteln, indem S1Ee ıch sprachlich WwW1e 1N- absolut Schöne, dieselben Gefüuhle Nervor-
haltlıch VO  . selbst ersCc  1eben Die kurzen ruft WwW1e relig10se Erlebnıisse Dadurch wIrd
atze 1ın der Sprache Jugendlicher, cdıe w1e fur die Menschen das asthetilsche TIiIeDnNıs

Z relıg10sen Phanomen.zusammenhanglos ıngeworfene edanken
wirken, respektlos, provozlerend und TeC. In dem Maße, ın dem 1ın der Epoche der KRo-
en ymbolcharakter. So ist verste- mantık innergesellschaftlıche on
hen, daß die oft unasthetischen, abstoßenden nehmen, werden die eigenen Lebensbezuge
un! brutalen Außerungen eines Textes VO  - Form VO:  - „asthetischen Heıilserfahrun-
Jugendlichen Zustimmung finden, obwohl gen  .. (Voullieme, ompensıiert un:! da-
S1e sıch mıiıt dem Inhalt N1ıC. ldentifizlıeren. mıiıt remythifizlıert. In Konzerten inszenleren

die Zuhorer ihre eigene Innerliıchkeit 1E  - ın
Rockmusıik eın moderner Mythos dem ‚efuhl des Anteilhabens der kosm ı-

Die Bedeutung der us1ı innerhal VO'  - - schen Ordnung. uUsSsL1. WIrd ZU. ythos:
gendsubkulturen muß 1ın den Zusammen- Die Wirklichkeit kann weniıgstens fur den

Zeıitraum des Horens wıeder verzaubert WEeTl -hang der allgemeıneren rage nach der Re-
zeptlon VO  n USL. geruckt werden, da inner- den

amı verandert sıch die Asthetik der Mu-halb der ockmusık viele ihrer Aspekte 1U  r

Ine eigene Ausdrucksweise gefunden ha- sık S1e reprasentiert entsprechend der
ben Die ihnen zugrunde liegenden otiıve veranderten Lage nN1ıC. mehr dıe göttliche
sınd N1IC. spezıle. Jugendtypisch. Man konn- Ordnung, sondern MenSC  ıche Gefuhle

Komposiıtionen werden VO  5 1U ZU. Me-te vielmehr ag!  9 daß ıch bel der usıl.
seıt der oderne vielilac wlederverzau- dium, deren as  eilsche ıttel Emotionen
berte Wiıirklichkeit handelt. symbolısıeren un zugleıc provozleren.
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DIies hat jedoch auch ZUT olge, daß musıka- onstruktiver Verarbeitung. Auf welcher
lische Strukturen vleliacC. trıvialısıert WEelI - der dreı omponenten der Schwerpunkt
den „Reinhe1 der Kunst‘‘ wiıird mit legt, hangt VO  - der indıvyvıduellen Sıtuation
Konsonanz der Harmonıien, klaren, en ab
Kläangen un leicht eingangıgen elodie- Die Musık erhalt diesem Kontezxt die Qua:
strukturen assozuert, einem ischee, das 1La einer Ersatzreligion 1im Sinne einer S1-
bıs eute ın vielen Musıkszenen mıit untfier- uatıven Heilserfahrung, denn S1e ist Be-
schiedlich anspruchsvollen Varıanten wirk- STandie dieser ‚„heimelig eingerichteten
Sal ist. So ist erklären, daß umgekehrt eit‘‘ Die ang inszenlerten Emotionen
dissonante lange, dıe laut un! verzerrt symbolısıeren das eigene Lebensgefühl. Fur
sınd, als satanıstisch empfunden werden. den Zeıtraum ihres ONSUuMmMS scheinen iıch
Der ang als Symboltrager ist el offen- Antworten auf die fur den Jugendlichen
sichtlıch STar wırksam, da ß viele Inhalte edeutsamen Fragen nach Identitat un:!
1 Kontext des eaVy etia. als Bedrohung Sınn mıtzutelulen.
empfunden werden, wahrend vergleichbare So kann OoONsens ın der Kommuniıkatıion
exie un! Szenen ın der Dıskomusiık, etiwa ber ımmungen un: Erfahrungen der AUl-
1n „Thriller““ VO.  - Michael Jackson, weıtaus tagswelt hergeste. werden. Die asthetische
weniıger Beachtung finden Verdichtung 1M ang ermöOglicht unmıiıttel-

bar das efuhl der Remythifizierung VO.  S
ockmusık die Flucht 1ın ITraumzeıten Wiırklıchkeit

Eıner der nachhaltıg wirksamsten MythenDie derzeıtige Toduktion un! Rezeption
VO.  - ockmusık hat das oben beschriebene der ockmusık ist der des Rockstars, den
TUundmuster der ymbolısıerung bzw. Pro- 99  an als ine TIrıylalısıerung des archal-

schen Mythos VO chopfer sıch verste-vokatıion VON Gefüuhlen 1mM Prinzıp uüubernom-
IN Die Strukturen der uUusSsL1. iınd die hen kann  .. (Voullieme, Er ist 1n den

ugen der Jugendlichen derjeniıge, derGefuhlswelt der Adressaten angepaßt WOTI-

den. Traume un! Sehnsuchte Dıs hın ZUI 99- UrCc. Genie, rbeıt un! uC geschafft hat,
ganz ben stehen, der die Kompensatıonuture‘‘-Irostlosigkeit werden ın der han-

tasıe der Jugendlichen idealisiert un ın der der eigenen Emotionen vollendet AaUS-

zudrucken verstie un! der offensıichtlichUSL. als asthetischer -eNu. kultiviert.
Jugendsubkulturen un:! ihre Rockmusiksze- Tbeıt und Lebensgefuüh. verbınden kann.

Nıcht-entfifremdete Tbeıt be1l unelınge-NenNn werden einem Spiegel gesellschaft-
er organge un Realıitäten, Ww1e S1e VON schranktem Erfolg aber ist der ITraum jJedes

Jugendlichen (der allerdings kaum Je fur e1-Jugendlichen wahrgenommen werden.
Ne  - VO  - ihnen wahr WIFT' er bietet dereıdung, uUus1l. un! Symbole iınd Aus-

TUC asthetischer Gestaltungen, Urc die OCkstar die Moglıchkeıit der vollkommenen
Identifikation auf der uc nach der eıge-Jugendliche sıch 1n einer priınzıple wıder-

standıgen Welt eiımelıg einzurıchten Uu- 1E  > Identitat
hen Vom erwachsenen Betrachter wird das Konsequenzenweltanschaulich geprägte Außere ber nNnıC.
asthetisch, sondern ethiısch un! metaphy- Zu den Ursachen des Jugendsatanısmus wa-
sisch interpretiert: ‚„„No-future-Jugend!“‘, 1e  5 uch noch einıge vordergrundiıge otıve
un wıird ubersehen, daß der Jugendliche NECNNECI), wa das der eugler, das Vel-

gleichzeıtig „Akteur un! Betrachter selner bunden mıiıt der spektakulären Medienbe-
ollzuge‘‘ (Hauser, ist. So Sınd 1der- riıchterstattung wesentlich seiner Ver-
spruchlıc  eıten W1e Perspektivelosigkeit breıtung beigetragen hat, der das OLLV der
okumentierende Grufti-Kutten De1l gleich- Abenteuerlust, das Bedurtfnis nach echten
zeıtigem ehrgeizigen amp: optimale Erlebnissen
Schulabschlusse erklaren Bleibt noch die rage nach seiner Bewer-
Solche Subkulturen sSind also zugleich 1Nne tung. Der Jugendliche ist auf der uCcC nach
Moglichkeit der Reflexion gesellschaftlıcher dem Sinn selner Eixistenz un:! se1ines Han-
Verhältnisse, Protest un! eiINe Moglichkeıt elns, selner Weltanschauung un! letztlich
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seliner Identitat, un! grei aIiur auf aus-

drucksstarke Symbole zuruück, die iıch ın der
asthetischen Gestaltung seliner Lebenswelt,
seliner eıdung un! 1n der Uus1. wıederfin-
den lassen. In dem Maße, 1ın dem ın den letz- Gottfifried Hierzenberger
ten Jahren Pluralısıerungs- un:! Indıvıdualıi- Die otfen Gottes
sıierungsprozesse innerna. der Gesellschaft Helfer der enschen
ZUgCNOMIMNM aben, dieses Suchen 1m
Vorfeld VO:  - Institutionen inner- uftrag deroten (jottes ıst e 'g den enschen
alb VO  - Jugendsubkulturen. Über den Pro- auf dem Weg der Vergeistigung beizustehen
zeß der Identitatsfindung werden ugendli- Dazu bedarf aber auf seıten der Tısten
che mıit der derzeıtigen Weltanschauungs- ıner Besinnung auf dıe „Ge:irsterwe: (‚0t-
N  9 Iso uch mıiıt Formen des Satanısmus, tes  . ZU  S usammenarTbeıt m1ıt den Oflen
konfrontiert el kann be1 persöonlıcher Gottes fühıg werden. IDiese „Koopnperatıion"
Disposition geschehen, daß solche destrukti- wıird. dann ın nerzehn Bereıchen geze1gt, dıe

Kulte un! machtsphantasıen als einen mündıgen, für se1ne e1gene Entfaltung
scheinbare Osungswege angeNOMM WeTl- WE für dıe Entwiıicklung der Welt verant-
den ıwortlıiıchen enschen ausweısen. red.
Im allgemeinen aber werden solche Eixtreme
1M Rahmen VO: Jugendkulturen Übergangs- „„Die Te: N1ıC. deswegen VO  - ‚En-phasen auf dem Weg einer indıyıduellen

geln oder besser VO  - oten ottes‘, weıl S1eLebensgestaltung eın TODleme konnen
VO  n uUunNs verlangt, außer Gott uch nochsich dann einstellen, WEeNnNn Fehlorientierun-

gen der große Enttauschungen nN1ıC. nge. glauben Sie reVON ihnen, da-
mıiıt uns Gott naherkomme‘‘ (Claus Wester-verkraftet werden. Diese efahr gewinnt 1ın

den etzten Jahren Br1sanz, da die Inte- mann)
gration Jugendlicher 1ın die Erwachsenen- Iie verschwundenen oflen
welt UrcC das Qualifikationsparadox lan-

Ausbildungszeıten bel zunehmender De- Diese jedem Bıbelkundigen eigentlich ganz
selbstverstandlıche 1NS1IC. ist vielen hrı1-flatıon der Qualifikation un rbeıitslosig-

keıt immer weniger gelıngt Es darf deshalb ten eute urchaus nN1ıC. evıdent. Es be-
N1IC. erstaunen, Wn viele VO  - ihnen den durfte gar nicht der Auseinandersetzung
Rüuckzug aus der Gesellschafi ın weltan- das „Opus Angelorum‘‘, erkennen
schauliche Freiraume antreten, dort mussen, w1ıe ehr die 99:  oten es aus

nach Alternativen fur 1Ne sinn volle ‚estal- dem Bewußtsein vieler engaglerter un!: be-
tung ihres Lebens suchen. wußt glaubıger enschen verschwunden

Siınd. Fragt INa  n nach der Ursache dieses

Literatur lautlosen E,xodus, dann STO INa  n auf T1I1-
Aaus Allerbeck endy Hoag, Jugend hne ZiUu- che Aufkläarung, auf Rationalısmen er
kunft? Einstellungen, Umwelt, Lebensperspekti- Art, auf ‚„„Verkopfung‘‘ des glaubenden Be-
ven, München 1986; 2etfer CL Wılhelm Heı1t-

(Hrsg.), Neue Widerspruche. Jugendliche ın wußtseins un! auf das unselige nNntiweder-
den achtziger Jahren, Weıinheim Munchen 19895; der VO  - ythos un! og0oS Gott un! se1INe
artın Blachmann, Okkultismus Uun: Ockmusık. oten, T1STUS un:! se1nNe ngel, der ara-
Vortrag VO.: Marz 19833 ın Maiınz; Lınus Hauser, let un:! die Gelisterwe der anrneı WEeTl -Jugendsubkultur Zur Darstellung eiınes egT1{fs,

Zeitschrift fuür Philosophie, Heft 1/87; Ulrıch Müuül- den ehr oft leider 1U  I 1n orm VO dogmatı-
ler, UOkkultismus/Spiritismus/Satanismus gesell- sıerten Formeln fur-wahr-gehalten. NmMI1L-sSchaftliche Probleme?, 1N; Forum Jugendreligionen
1/2, 19883; 2eg7ir2e| chmıdt-Joos, ympathy for the elbare un! mittelbare egegnungen, mystı1-
eV1. elıster Crowley, Kenneth Anger un!: dıe
Folgen, ock Session A Hamburg 1977; ders.,

che Erfahrungen, mgang miıteinander un
Austausch 1M et, W1e S1e tausendfaltıg 1nRocklexikon, Reinbek bel Hamburg 1976; HelmutVoullieme, Die Yaszınation der Ockmusık. Überle- der un! aus der Tkırche uüberheiert

aQUus bıldungstheoretischer Perspektive, SINd, Der uch A US der glaubıgen TradıtionOpladen 1987; eTNNAaTı Wenisch, Satanısmus,
Stuttgart 1988 (nıcht zuletzt 1n der Ikonographie) bekannt
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